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©  Die  Erfindung  beschreibt  eine  Warneinrichtung 
mit  einer  Meßzelle  und  Alarmgebem  zur  Anzeige 
des  Erschöpfungszustandes  eines  Gasfilters  in  Ver- 
bindung  mit  einem  Atemanschluß,  wobei  die  Warn- 
einrichtung  als  eine  vom  Gasfilter  getrennte  Einheit 
ausgebildet  ist.  Sie  umfasst 

a)  eine  Wameinrichtung  (1)  die  an  ein  in  Strö- 
mungsrichtung  hinter  das  Gasfilter  (11)  geschalte- 
tes  Atemrohr  (8)  angeordnet  und  mit  diesem  strö- 
mungsmäßig  verbunden  ist, 
b)  einen  Alarmgeber,  der  als  eine  mechanische 
Vorrichtung  (6)  ausgebildet  ist,  die  ein  schwenk- 
bares  Klappenstück  (14)  aufweist,  das  im  von  der 
Meßzelle  gemessenen  Erschöpfungszustand  des 
Gasfilters  (11)  auslösbar  ist  und  das  Atemrohr  (8) 
in  Strömungsrichtung  verschließt  und, 
c)  ein  Klappenstück  (14),  eine  Öffnung  (17)  auf- 
weist,  durch  die  der  Gerätträger  atmet,  wobei 
eine  spürbare  Vergrößerung  des  Einatemwider- 
standes  ein  Indiz  für  den  nahenden  Erschöp- 
fungszustand  des  Gasfilters  (11)  ist. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Warnein- 
richtung  mit  einer  Meßzelle  und  Alarmgebern  zur 
Anzeige  des  Erschöpfungszustandes  eines  Gasfil- 
ters  in  Verbindung  mit  einem  Atemanschluß,  wobei 
die  Warneinrichtung  als  eine  vom  Gasfilter  getrenn- 
te  Einheit  ausgebildet  ist. 

Eine  derartige  Wameinrichtung  ist  bereits  aus 
der  DE  36  13  512  C2  bekannt.  Hierbei  werden  als 
Alarmgeber  optische  und  akustische  Signalanzeiger 
in  einer  elektronischen  Schaltungsanordnung  ver- 
wendet,  wobei  der  den  alarmauslösende  Meßwert 
mittels  einer  elektrochemischen  Meßzelle  ermittelt 
wird.  Die  Verwendung  von  optischen  und  akusti- 
schen  Signalen  als  Alarmgeber,  kann  vom  Gerät- 
träger  bei  Lärm  oder  bei  schlechten  Sichtverhält- 
nissen  überhört  oder  übersehen  werden. 

Der  Erfindung  liegt  deshalb  die  Aufgabe  zu- 
grunde,  eine  Wameinrichtung  der  eingangs  ge- 
nannten  Art  zu  schaffen,  die  eindeutig  und  sicher 
dem  Gerätträger  auch  bei  Lärm  und  schlechter 
Sicht  den  Erschöpfungszustand  des  Gasfilters  an- 
zeigt. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  kennzeichnen- 
den  Merkmale  des  Patentanspruchs  1  gelöst. 

Vorteilhafte  Weiterentwicklungen  sind  in  den 
abhängigen  Ansprüchen  gekennzeichnet. 

Ein  Ausführungsbeispiel  des  Erfindungsgegen- 
standes  ist  in  der  Zeichnung  dargestellt.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  Seitenansicht  der  Wameinrich- 
tung,  die  in  Strömungsrichtung  hinter 
einem  Gasfilter  angeordnet  ist, 

Fig.  2  eine  Draufsicht  nach  Fig.  1, 
Fig.  3  eine  Ausführung  der  Wameinrichtung 

als  Blockschaltbild  und 
Fig.  4  eine  andere  Ausführung  der  Wamein- 

richtung  als  Blockschaltbild 
Wie  aus  den  Figuren  1  und  3  ersichtlich  ist,  be- 
steht  die  Wameinrichtung  1  im  wesentlichen  aus 
einem  Gehäuse  2,  in  das  eine  Meßzelle  3,  eine  mit 
dieser  schaltungstechnisch  verbundene  elektroni- 
sche  Schaltung  4,  eine  Batterie  5,  eine  schwenkba- 
re  mechanische  Vorrichtung  6  mit  einem  Perma- 
nentmagnet  7  und  ein  elektromagnetischer  Unter- 
brecher  7  a  angeordnet  ist.  Die  Wameinrichtung  1 
ist  an  einem  hochstehenden  Atemrohr  8  über  eine 
seitliche  Öffnung  9  angeflanscht  und  steht  mit  dem 
Atemrohr  in  strömungsmäßiger  Verbindung.  Das 
Atemrohr  8  ist  als  ein  Funktionsteil  für  die  Wamein- 
richtung  1  ausgebildet  und  weist  ein  Anschlagele- 
ment  10  auf,  gegen  das  in  einer  Endstellung  das 
schwenkbare  Klappenstück  14  anliegt.  Das  Atem- 
rohr  8  mit  der  Wameinrichtung  1  ist  zur  Anzeige 
des  Erschöpfungszustandes  eines  Gasfilters  11, 
hinter  diesen  in  Strömungsrichtung  12  geschaltet. 
Die  Strömungsrichtung  12  ist  gleichbedeutend  mit 
der  Richtung  der  Einatemluft.  Das  Atemrohr  8  ist  in 
Strömungsrichtung  mit  seiner  Öffnung  13  an  einen 
in  der  Zeichnung  nicht  dargestellten  Atemschlauch 

mit  Atemanschluß  angeschlossen. 
Die  über  die  Meßzelle  3  und  die  elektronische 
Schaltung  4  gesteuerte  mechanische  Vorrichtung  6, 
verschließt  mit  ihrem  schwenkbaren  Klappenstück 

5  14  im  Erschöpfungsfall  des  Gasfilters  11  den  Strö- 
mungsquerschnitt  des  Atemrohrs  8  und  zeigt  somit 
durch  die  Erhöhung  des  Einatemwiderstandes  dem 
Gerätträger  die  Erschöfpung  des  Gasfilters  11  an. 
Die  mechanische  Vorichtung  6  besteht  im  wesentli- 

10  chen  aus  einem  kreisförmigen  Klappenstück  14, 
einer  Drehachse  15,  die  am  Rande  des  Klappen- 
stücks  festgelegt  ist  und  aus  einem  Federantrieb 
16,  der  das  Klappenstück  im  ausgelösten  Zustand 
in  das  Atemrohr  8  gegen  das  Anschlagelement  10 

75  einschwenkt.  Das  Klappenstück  1  4  hat  einen  etwas 
geringeren  Durchmesser  als  der  Innendurchmesser 
des  Atemrohres  8  ist.  Konzentrisch  zum  kreisförmi- 
gen  Klappenstück  14  ist  in  dieses  eine  Öffnung  17 
eingearbeitet,  durch  die  der  Gerätträger  atmen 

20  kann,  wenn  im  anzeigenden  Erschöpfungsfall  das 
Klappenstück  14  den  Strömungsquerschnitt  des 
Atemrohres  8  verschließt.  Der  verbleibende  Rest- 
querschnitt  der  Öffnung  17  bewirkt  dann  spürbar 
für  den  Gerätträger  die  Vergrößerung  des  Einatem- 

25  Widerstandes.  An  einem  Ende  der  Drehachse  1  5  ist 
ein  Hebel  18  angeordnet,  an  dem  der  Gerätträger 
das  den  Strömungsquerschnitt  des  Atemrohres  8 
versperrende  Klappenstück  14  in  die  Ausgangsla- 
ge,  d.  h.  zum  Anliegen  an  den  Permanentmagnet  7 

so  manuell  zurückschwenken  kann,  so  daß  der  volle 
Strömungsquerschnitt  des  Atemrohrs  8  zum  Einat- 
men  wieder  zur  Verfügung  steht.  Der  vergrößerte 
Einatemwiderstand  ist  dann  wieder  für  den  Gerät- 
träger  geringer.  Das  manuelle  Zurückschwenken 

35  des  Klappenstücks  14  mittels  des  Hebels  18  ent- 
spricht  dem  Quittieren  der  ausgelösten  Anzeige 
des  Erschöpfungszustandes  des  Schadgase  zu- 
rückhaltenden  Gasfilters  11.  Der  so  gewarnte  Ge- 
rätträger  kann  dann  zum  Auswechseln  des  Gasfil- 

40  ters,  noch  zeitlich  ausreichend,  den  schadstoffhalti- 
gen  Raum  verlassen. 
In  einer  anderen  Ausführung  kann  an  dem  Klap- 
penstück  14  ein  in  der  Zeichnung  nicht  dargestell- 
ter  elektromotorischer  Antrieb  zum  Einschwenken 

45  in  den  Strömungsquerschnitt  des  Atemrohrs  8  vor- 
gesehen  werden,  wobei  ein  in  der  Zeichnung  eben- 
falls  nicht  dargestellter  Quittierungsschalter  das 
elektromotorische  Zurückschwenken  des  Klappen- 
stücks  14  bewirkt. 

so  In  Fig.  3  ist  die  elektronische  Schaltungsanord- 
nung  der  Wameinrichtung  1  als  Blockschaltbild 
dargestellt.  Der  Meßzelle  3  ist  ein  Signalverstärker 
19  und  diesem  ein  Schwellwertschalter  20  sowie 
als  Alarmgeber  die  erfindungsgemäße  mechani- 

55  sehe  Vorrichtung  6  mit  dem  Permanentmagnet  7 
und  dem  elektromagnetischen  Unterbrecher  7  a 
nachgeschaltet.  Zur  Energieversorgung  der  Schal- 
tungsanordnung  ist  die  Batterie  5  mit  einer  Batte- 
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rieüberwachung  21  vorgesehen.  Die  Schaltschwelle 
des  Schwellwertschalters  20  ist  auf  das  den  alarm- 
auslösenden  Meßwert  entsprechende  Meßsignal 
eingestellt,  das  einer  bestimmten  Schadgaskonzen- 
tration  entspricht,  die  das  Ende  der  Gebrauchszeit 
des  Gasfilters  11  anzeigt.  Überschreitet  beispiels- 
weise  das  von  der  Meßzelle  3  kommende  Meßsi- 
gnal  die  eingestellte  Schaltschwelle 
(Alarmschwelle)  des  Schwellwertschalters  20,  so 
wird  dessen  Ausgang  leitend  und  der  elektroma- 
gnetische  Unterbrecher  7  a  derart  aktiviert,  daß  der 
Magnet  7  deaktiviert  wird  und  das  festgehaltene 
Klappenstück  14  freigibt,  das  dann  mittels  des  Fe- 
derantriebs  16  schlagartig  in  das  Atemrohr  8  ein- 
schwenkt  und  in  der  Endstellung  gegen  den  An- 
schlag  10  zu  liegen  kommt.  Das  Klappenstück  14 
verschließt  den  Strömungsquerschnitt  des  Atem- 
rohrs  8  und  es  verbleibt  lediglich  die  konzentrisch 
im  Klappenstück  eingearbeitete  Öffnung  17  als 
Durchlaß  zum  Einatmen  für  den  Gerätträger.  Durch 
die  verhältnismäßig  kleine  Öffnung  17  steigt  der 
Ei  natem  widerstand  merklich  an.  Das  ist  dann  das 
Zeichen  für  den  Gerätträger,  daß  das  Gasfilter  11 
in  kurzer  Zeit  erschöpft  sein  wird. 

Fig.  4  zeigt  ein  Blockschaltbild  der  Wamein- 
richtung  1,  in  dem  als  Alarmgeber  zusätzlich  zu 
der  vorstehend  beschriebenen  Klappenvorrichtung 
6,  zu  dieser  parallel  geschaltet,  eine  Leuchtdiode 
22  als  optischer  Alarmgeber  und  ein  Signalgeber 
23  als  akustischer  Alarmgeber  vorgesehen  ist. 
Als  Meßzelle  3  kann  eine  elektrochemische  Meß- 
zelle  vorgesehen  werden,  die  nach  dem  Prinzip  der 
elektrochemischen  Oxidation  arbeitet.  Sie  dient  als 
Meßelement  zum  Nachweis  schädlicher  Schadgas- 
konzentrationen  in  der  Einatemluft,  die  von  dem 
dem  Meßelement  vorgeschalteten  Gasfilter  11  im 
Falle  des  Erschöpfungszustandes  nicht  mehr  zu- 
rückgehalten  bzw.  entfernt  werden  kann.  Mit  ande- 
ren  Worten:  das  Meßelement  3  mißt  eine  bestimm- 
te  schädliche  Schadstoffkonzentration,  die  anzeigt, 
daß  der  im  Gasfilter  1  1  zurückgehaltene  Schadstoff 
durchbricht,  was  heißt,  daß  das  Gasfilter  erschöpft 
ist. 
Elektrochemische  Meßzellen  gibt  es  bereits  zum 
Nachweis  von  Kohlenmonoxid,  Chlor,  Schwefelwas- 
serstoff,  Blausäure  und  Sauerstoff,  die  in  die  Wam- 
einrichtung  1  für  die  entsprechenden  Gasfilter  ein- 
gesetzt  werden  können. 

Alternativ  zu  der  oben  genannten  elektrochemi- 
schen  Meßzelle  kann  ein  Halbleiter-Sensor  als 
Meßelement  eingesetzt  werden,  wodurch  vorteilhaft 
eine  größere  Anzahl  von  nachzuweisenden  Schad- 
stoffen  gemessen  werden  kann. 

Patentansprüche 

1.  Wameinrichtung  mit  einer  Meßzelle  und  Alarm- 
gebern  zur  Anzeige  des  Erschöpfungszustan- 

des  eines  Gasfilters  in  Verbindung  mit  einem 
Atemanschluß,  wobei  die  Wameinrichtung  als 
eine  vom  Gasfilter  getrennte  Einheit  ausgebil- 
det  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

5  a)  die  Wameinrichtung  (1)  an  ein  in  Strö- 
mungsrichtung  hinter  das  Gasfilter  (11)  ge- 
schaltetes  Atemrohr  (8)  angeordnet  und  mit 
diesem  strömungsmäßig  verbunden  ist, 
b)  der  Alarmgeber  als  eine  mechanische 

70  Vorrichtung  (6)  ausgebildet  ist,  die  ein 
schwenkbares  Klappenstück  (14)  aufweist, 
das  im  von  der  Meßzelle  gemessenen  Er- 
schöpfungszustand  des  Gasfilters  (11)  aus- 
lösbar  ist  und  das  Atemrohr  (8)  in  Strö- 

?5  mungsrichtung  verschließt,  und 
c)  das  Klappenstück  (14)  eine  Öffnung  (17) 
aufweist,  durch  die  der  Gerätträger  atmet, 
wobei  eine  spürbare  Vergrößerung  des  Ein- 
atemwiderstandes  ein  Indiz  für  den  nahen- 

20  den  Erschöpfungszustand  des  Gasfilters 
(11)  ist. 

2.  Wameinrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Wameinrichtung  (1)  in 

25  einem  Gehäuse  (2)  angeordnet  ist,  das  an  dem 
hochstehenden  Atemrohr  (8)  über  eine  Öffnung 
(9)  im  Atemrohr  angeschlossen  ist. 

3.  Wameinrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  ge- 
30  kennzeichnet,  daß  das  Atemrohr  (8)  als  ein 

Funktionsteil  für  die  Wameinrichtung  (1)  aus- 
gebildet  ist,  und  ein  Anschlagelement  (10)  an 
der  dem  Gasfilter  (11)  entgegengesetzten  Aus- 
gangsseite  (13)  aufweist,  gegen  das  in  einer 

35  Endstellung  das  schwenkbare  Klappenstück 
(14)  anliegt. 

4.  Wameinrichtung  nach  den  Ansprüchen  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Klappen- 

40  stück  (14)  vorzugsweise  als  ein  kreisförmiges 
Scheibenstück  ausgebildet  ist,  das  in  einem 
Randbereich  eine  Drehachse  (15)  und  einen 
Federaustrieb  (1  6)  aufweist. 

45  5.  Wameinrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  mechanische  Vorrich- 
tung  (6)  einen  Permanentmagnet  (7)  aufweist, 
an  dem  das  schwenkbare  Klappenstück  (14) 
im  Ruhezustand  festgelegt  ist. 

50 
6.  Wameinrichtung  nach  Anspruch  1  und  5,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  der  Permanentma- 
gnet  (7)  einen  Unterbrecher  (7  a)  aufweist,  der 
mit  einer  elektronischen  Schaltung  (4)  verbun- 

55  den  ist  und  im  Alarmfall  den  Permanentmagne- 
ten  derart  deaktiviert,  daß  dieser  das  Klappen- 
stück  (14)  freigibt,  zum  Einschwenken  gegen 
das  Anschlagelement  (10)  im  Atemrohr  (8). 

3 
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7.  Wameinrichtung  nach  Anspruch  1  bis  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  an  der  mit  dem 
Klappenstück  (14)  fest  verbundenen  Drehach- 
se  (15)  ein  Hebel  (18)  angeordnet  ist,  damit 
das  Klappenstück  nach  Eintritt  des  Alarmfalls  5 
manuell  zurückschwenkbar  ist. 

8.  Wameinrichtung  nach  den  Ansprüchen  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  dem  Klappen- 
stück  (14)  vorzugsweise  ein  elektromotorischer  w 
Antrieb  zum  Einschwenken  in  den  Strömungs- 
querschnitt  des  Atemrohrs  (8)  angeordnet  ist, 
und  daß  ein  Quittierungsschalter  vorgesehen 
ist,  der  das  Klappenstück  elektromotorisch  zu- 
rückschwenkt.  15 

9.  Wameinrichtung  mit  einer  elektronischen 
Schaltungsanordnung,  die  eine  Meßzelle  und 
einen  nachgeschalteten  Schwellwertschalter 
aufweist,  dessen  Schaltschwelle  auf  ein  den  20 
alarmauslösenden  Meßwert  entsprechendes 
Meßsignal  einstellbar  ist,  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  an  den  Ausgang 
des  Schwellwertschalters  (20)  der  mit  der  me- 
chanischen  Vorrichtung  (6)  verbundene  Perma-  25 
nentmagnet  (7)  mit  dem  elektromagnetischen 
Unterbrecher  (7  a)  geschaltet  ist. 

10.  Wameinrichtung  nach  Anspruch  1  und  8,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Meßzelle  (3)  30 
vorzugsweise  eine  elektrochemische  Meßzelle 
ist. 

11.  Wameinrichtung  nach  Anspruch  1  und  8,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  für  die  Meßzelle  (3)  35 
vorzugsweise  ein  Halbleiter-Sensor  als  Meßele- 
ment  einsetzbar  ist. 

4 
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